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Der für die Grbachrr -Uiedermallnfer - und
Uendorfer -Chanstre , sowie Waldhohle und
Distrikt Schleich aufgestellte Fluchtlinienplan
liegt

von hrnte ab
in hiesigem Rathause (Zimmer Nr. 1) zu Jeder¬
manns Einsicht offen.

Etwaige Einwendungen der Interessenten gegen
diesen von der Polizeibehörde genehmigten Plan
können bei dem Magistrate nur binnen einer von
heute an laufenden PräKlnstvfrist von 4 Wochen
angebracht worden. (8 7 des Gesetzes vom 2. Juli
1875).

Eltville,  den 26. September 1899.
Der Magistrat:
I . V.: Liebler.

Pslitische 9iii)ii}ii.
Deutschland.

Kerli «, 25. September. Heute Nachmittag traf
die Ka i s e r i n in Berlin ein und begab sich zum
Besuch der Augusta-Viktoria-Stfftung nach Charlotten¬
burg. Hierauf kehrte die Kaiserin nach dem Palais
zurück und empfing die Königin von Württemberg.

* Kerli «, 25. Sept. Die „Berliner Neuesten
Nachrichten" melden ans London, daß das englische
Kabinett am Freitag Mittag zur Beratung über die
entscheidende Note an die Transvaalrepublik zu-
sammentritt.

Eine Prüfung des Kerzens.

Arthur-

Roman
von

Eugen Simfon.
lNachdruckv-rboUn.

(17. Fortsetzung.)
„Der alte Lunzer wird nicht in dieser Gewohn¬

heit gestört werden!" sprach Martina gütig. „Ich

Oesterreich-Ungarn.
* Wien , 23. September. Heute9 Uhr Vor¬

mittags fand unter Vorsitz des Ministerpräsidenten
Grafen Thun ein Ministerrat statt, in welchem die
Demission des Kabinets beschlossen  wurde.
Graf Thun wurde sodann um 10 Uhr vom Kaiser
in besonderer Audienz empfangen und unterbreitete
Sr . Majestät in Ausführung dieses Beschlusses die
Demission des gesamten Kabinets* *

Fürst Alfred Liechtenstein,
der mntmastliche Nachfolger Thnns.

Wie« , 23. September.
Als künftiger Ministerpräsident wird in offiziösen

Kreisen und von eingeweihten Mitgliedern der
Rechten allgemein Fürst Alfred Klchtenstern
genannt, der früher mit seinem Bruder Atoys,
dem bekannten antisemitischen Führer, an der Spitze
der klerikalen Agitation stand, seit seiner Berufung
ins Herrenhaus sich aber von jeder öffentlichen
volitischen Thätigkeit fern hielt. Es heißt, der
Kaiser erwartet von ihm, daß er den Zusammentritt
des Reichsrats ermöglichen und die Sprachenver¬
ordnungen zurückziehen werde, ohne daß die Tschechen
im Reichsrat in die Obstruktion treten, indem ihnen
Konzessionen niaterieller Art gemacht werden sollen.

Falls ihm dies gelingt, dürften die meisten
deutschen Oppositionsparteien dem Fürsten Alfred
Liechtenstein nicht von vornherein entgegentreten.
Aber ans eine Unterstützung seiner gesamten Politik
durch die f r e i si n n i g e« deutschen Parteien kann
Fürst Alfred Liechtenstein nicht rechnen, da er an
der Spitze der klerikalen Volkspartei in Steiermark
sieht, und von ihm nur ein konservativ-klerikales
Kabinet zu erwarten ist. Das Prager Tschechen¬
blatt „Narodni Lisch" erklärt heute bereits, daß die
Aufhebung der Sprachenverordnungen
nicht möglich sei, daß kein tschechischer Votksver-

habe nur noch eine letzte Mitteilung zu machen:
Wolf war von seiner Gattin getrennt und irrte
reisend auf den gewöhnlichen Touristenwegeu um¬
her. Helene lebte bei ihren Eltern, das Kind bei
dem Oheim und mir. Da traf eines Abends Wolf
erregt bei uns ein, um noch m derselben Nacht
wieder abzureisen. Er nahm keinen Diener mit
nur seinen großen Hund Tiger. Acht Tage später
durchlief verschiedene Zeitungen die Erzählung von
einem vornehin und melancholisch aussehenden Herrn,

treter darin einwilligen und das Tschechenvolk
außerdem den äußersten Widerstand entgegensetzen
werde. Aber das Tschechenblatt scheint bereits
überzeugt zu sein, daß die Aufhebung nicht mehr
zu verhindern sei.

Frankreich.
Das Schreiben Zola s an Fra « Dreyfn«

anläßlich der Entscheidung des Kriegsgerichts von
Rennes ist bereits seinem Inhalt nach kurz erwähnt
worden. Dem Wortlaute des interessanten Schrift¬
stückes seien folgende Stellen entnommen. Zola
schreibtu. A.:

. . . Wie oft befürchtete ich in den letzten zwei
Jahren, daß wir den Märtyrer nicht lebend seinem
Grabe entreißen würden. Heute ist er seinen
physischen Leiden entrissen und deshalb feiern alle
befreundeten Herzen mit der glücklichen Gattin den
errungenen Sieg. Allerdings ist die Begnadigung
bitter. Welche Empörung, wenn man nur etwas
Milde erhält, da man nur Gerechtigkeit haben wollte,
und docfl war alles verabredet, um neuerdings den
Unschuldigen zu treffen, dem man nicht die Ehre
wiedergeben, sondern nur das Almosen der Freiheit
reichen wollte. Das übersteigt alles und läßt an
der göttlichen Milde zweifeln. Und welche Trauer
für ein Land, wenn die Regierung nur mitleidig
statt gerecht ist. . . . Wir sind so tief gesunken, daß
wir uns dazu beglückwünschenmuffen, daß die Re-
gierung sich barmherzig gezeigt ist. Gut sein, wenn
man nicht stark sein kann, ist schon verdienstvoll,
und Dreyfus kann die Rehabilitierung, die sofort
erfolgen mußte, erhobene» Hauptes abwarteu, da er
vor allen Völkern der Erde unschuldig ist. Wir
werden den Kampf weiterführen und uns morgen
ebenso erbittert wie gestern für die Gerechtigkeit
schlagen. Wir müssen die Rehabilitierung des Un¬
schuldigen durchsetzen, weniger seinetwillen als viel¬
mehr Frankreichs wegen, das sicher an diesem

den Niemand kannte und der, anscheinend im Begriff
eine Fußtour zu machen, da er wenig Gepäck führte,
bei einer mährischen Stadt mit seinem sehr großen
Hunde den Bahnzug verließ— um spurlos zu ver¬
schwinde» ! Der Hund wurde, von einem Schuß
verwundet und fast verblutet, am Rande jenes Ab¬
grundes gefunden, wo Sie, Herr Baron, mich heute
trafen Sein damaliger Herr frühstückte am
letzten Morgen hier im Bade, er ließ in der Stadt
seine kleine Reisetasche zurück, die iudeß keinerlei
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Papieren oder Nachrichten enthielt. Man könnte ver¬
muten, Wolf sei von Räubern überfallen und ge=
tötet,_ nur spricht dagegen die Gewißheit, daß der
Schuß, welcher Tiger traf, von seines Herrn eigenem
Revolver herrührte — dieser Revolver wurde im
Innern des Propast gefunden! Mit einem ge¬
ladenem Revolver — die Munition war im Gast-
hof zurückgeblieben— es ist nicht denkbar, daß ein
gewandter und geübter Schütze, wie Baron Hall,
selbst mehreren Angreifern gewichen wäre, die That

Erich Stephan Telephon
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geschah zudem kaum zehn Minuten von der Land¬
straße entfernt und am Tage. Wir hörten, wie
gesagt, nie wieder etwas von dem Verlorenen und
fanden keine Spur, trotz aller Nachforschungen;
nur eins bleibt zu bemerken— ich selbst entdeckte
an einem Aste eine zerrissene schwarze Schnur, in
welcher ich diejenige zu erkennen glaubte, an welcher
mein Cousin eine kleine Jagdflöte zu tragen
pflegte. Die Schnur hing an der schroffen Stelle
des Abgrundes, über dem Wasser, von welchem

man behauptet, Niemand habe je einen Grund er¬
messen können— !" lieber Martina's Gesicht legte
sich eme tiefe Blässe, so daß sie ganz wie Marmor
anzublicken war, aber ihre Züge blieben ruhig.

„Gewiß war der Baron ein Spieler!" ver¬
mutete Lunzer ziemlich rücksichtslos.

„Ja , er verspielte in der letzten Zeit ganz be¬
deutende Summen, hinterließ iudeß keine Schulden
die das Ereignis rechtfertigen könnten— doch wes¬
halb fragen Sie V—"



Uebermaße von Ungerechtigkeit zu Grunde gehen
würde . Frankreich vor den Angen der Welt zu
rehabilitieren , wird unser unausgesetztes Bestreben
sein . Ein großes Land verniag nicht ohne Ge¬
rechtigkeit zu leben , und unseres würde in Trauer
bleiben , so lange nicht der Schmutzfleck weggewischt
und die Rechtsverneinung gutgemacht ist, durch die
jeder Bürger betroffen wird . Die socialen Bande
sind gelöst und alles stürtzt zusammen , wenn die
Bürgschaft der Gesetze nicht mehr existiert.
Die ganze Welt hat gesehen , gehört , und vor der
ganzen Welt muß die Sühnung stattfinden , ebenso
mächtig hinausklingend wie die Schuld . Ein ehr¬
loses , isoliertes , verachtetes Frankreich zu wollen , ist
mi verbrecherischer Gedanke . Kann es unserem
Stolze genügen , daß die Fremden nächstes Jahr wie
zu einer Kirmes zu unserer Ausstellung kommen?
Müssen wir nicht ebenso viel auf die Achtung der
aus allen Windrichtungen herbeiströmenden Fremden
wie aus ihr Geld halten ? Werden wir neben
unserer Industrie , unseren Wissenschaften , unseren
Künsten unsere Justiz auszustellen wagen ? Die
Schande verzehrt mich. Ich begreife nicht , daß die
Ausstellung eröffnet werden könnte , ohne daß
Frankreich seinen Rang als gerechte Nation wieder
emgenommen . Erst wenn der Unschuldige rehabilitiert
ist, wird auch Frankreich rehabilitiert sein . Ver¬
trauen Sie auf die Männer , Madame , die Ihrem
Gatten die Freiheit wieder verschafft haben und die
ihm auch die Ehre wieder verschaffen werden . Keiner
wird den Kampf aufgeben . Sie wissen, daß sie für
das Land kämpfen , indem sie für die Gerechtigkeit
eintreten . Der bewunderungswerte Bruder des Un¬
schuldigen wird Ihnen mit Mut und Klugheit
dienen . Der unschuldig Verurteilte hat für
die Brüderlichkeit der Völker , für die Idee der
Solidarität und Gerechtigkeit mehr gethan , als
hundert Jahre philosophischer Diskussionen und
humanitärer Theorien . Zum ersten Male hat die
gesamte Menschheit einen Schrei der Empörung,
eine Auflehnung der Billigkeit und Hochherzigkeit
gehabt , als bildete sie das von den Dichtern er¬
träumte , einige , brüderliche Volk.

* Pari «, 23. Septemller. Major Hartmann,
der Hauptentlastungszeuge im Prozeß Dreyfus in
Rennes , ist zun : Beigeordneten des Direktors der
Waffensabrik in P u t e a u x ernannt worden.

* Pari «, 25. Sept. Der Untersuchungsaus¬
schuß des Staatsgerichtshofs wird heute nicht tagen.
Sämtliche Mitglieder werden der Ueberführung der
Leiche Scheurer - Kestners beiwohnen . — Kapitän
Frey st älter  ist zum Kommandanten der 11.
Kompagnie des 3 . Marine -Jnfanterie -Regiments
ernannt worden.

* Paris , 25. Sept. Unter den zahlreichen
Blumenspenden , welche der Familie Scheurer-
K e st n e r s zugegangen sind, befindet sich auch ein
Kranz , der die Inschrift trägt : „Innigsten Dank,
Alfred Dreyfus ."

* Pari », 25. Sept. Kriegsminister Galliset
verbot  in einem Rundschreiben , daß nach
Deutschland , Oesterreich -Ungarn und Italien reisende
Offiziere ohne Erlaubnis der Behörden den dortigen
Manövern  beiwohnen oder das Gelände von
Truppenübungen betreten ; andererseits dürfe kein
Offizier der genannten drei Mächte französischen
Manövern ohne schriftliche Erlaubnis beiwohnen.

* Carpeatras . 25. Sept. Der Gesundheits¬
zustand des Exkapitäns D r e y f u s hat sich infolge
der Aufregung der letzten Tage sehr verschlechtert;
besonders soll das Wiedersehen der Kinder dazu
beigetragen haben . Auf ärztliche Anordnung sind
bis auf weiteres die angekündigten Besuche von
Trarieux , Picquart u . a . verschoben worden.

Das „gelüstete" Fort.
Dff Festung des famosen Guerin ist durch die

Bemühungen der Pariser Feuerwehr leidlich ausge-
räuchert und gesäubert . Man hat nun erst einen
vollständigen Einblick in die fortifikatorischen Schön¬
heiten des Rebellennestes erhalten , das fünf Wochen
lang der Mittelpunkt einer opercttenhasten Be-
lagerungSaktion war . Das Sujet könnte der Haus¬
dichter des Zirkus Busch zu einer Wafferpantonnne
begeistern.

Vor allem hat sich herausgestellt , daß die „ge¬
panzerten " Fensterladen mit ganz gewöhnlichem
Eisenblech beschlagen waren und selbst einer Re¬
volverkugel keinen Widerstand geleistet hätten.

Auch die Prahlerei mit der Streitnracht und
ihrer Verproviantierung hat sich als höchst windig
erwiesen . Guerin verfügte ursprünglich über 44
Genossen , spedierte aber 30 dieser Helden sehr bald
ins Freie , weil er für sie weder Munition , noch
Nahrungsmittel besaß . Die letzten 14 „Kämpfer " ,
welche nach der feierlichen Kapitulation eiligst nahr¬
haftere Regionen aufsuchten , waren gründlich ausge¬
hungert . Sie hatten in den letzten 10 Tagen nur
noch von Sardinen und Thunfisch gelebt . Der
Wein war ausgegangen , das Regenwasser schmeckte
miserabel und schließlich löschte man den Durst mit
— — Oel ! ! An Mundvorräten fand sich am
Tage der llebergabe nur noch steinhartes Brot vor.
Unter diesen Umständen war die Kampfbegeisterung be¬
greiflicher Weise sehr herabgestimmt.

Die Besatzung verfügte in Summa über — ein
Bett.  So lange alle gesund waren , wurde dies
in Permanenz abwechselnd benutzt . Es blieb also
stets hübsch warm . Später mußte man es einem
Erkranktem einräumen und die übrigen logierten in
Hängematten . Anfangs hatte Guerin große Pläne.
Er gedachte Ausfälle zu unternehmen und Ge¬
fangene einzubringeu ! Im Fort war für diese
Geiseln bereits Unterkunft vorbereitet . Zwei ver¬
gittere Käfige im Keller harrten ihrer.

Die Zellen blieben leer und Guerin ' s schließliche
Ergebung ging ohne „Kompensationen " vor sich.
Die Nachforschungen , welche von der Polizei ans
wichtige Dokumente angestellt wurden , sind selbstver¬
ständlich ergebnislos geblieben . Guerin hatte in den
ünf Wochen der Belagerung ausreichend Zeit , alles

zu vernichten , was er etwa an kompromittierenden
Papieren besaß . Einmal veranstaltete er , wie er¬
innerlich , zun : großen Jubel aller Gaffer auf dem
Dache des Hauses ein prächtiges Autodafö.

Nun ist die Posse zu Ende . Mit großer Ge-
nugthuung sahen die Nachbarn des „ Forts " die
gründliche Säuberung vor sich gehen , denn sie
ürchteten bereits , daß der verpestete Schauplatz der

Guerin ' schen Revolution ein Herd ansteckender
Krankheiten werden könne . Diese Furcht ist be¬
seitigt . Durch die vom Blech befreiten Iveit offenen
Fenster des Hauses pfeift der reinigende Herbstwind,
und in der Rue Ehabrol pulsiert wieder das Leben

und Treiben städtischen Verkehrs . Guerin aber
harrt vor dem Staatsgerichtshofe der ftrofrid &ter
Uchen Würdigung seines patriotischen Heldentums'
nachdem er gleich bei der Einlieferung mit wilder
Gier em paar von irgend emer republikanischen
Hand geschmierte und belegte Schinkenslullen ver¬
tilgt hat.

Belgien.
•• 23 - September . Knezewitsch
äußerte m Betreff ferner neulichen Erklärung in

Attentatsprozeß,  daß er das Attentat auf
König Milan verübt habe , ohne -dazu angestiftet m
sem, neuerdings , er habe diese Erklärung abgegeben
auf Drangen des mit der Ueberwachung des Ge¬
fängnisses _ beauftragten Gendarmeriehauptmanns
Georgewltsch . Dieser habe Knezewitsch einen Dolch
ubergeben und ihn aufgefordert , den Oberst Niko-
litsch, Vater von vier Kindern , sowie die anderen
Anstifter für unschuldig zu erklären und sich selbst
den Tod zu geben , da er ja doch zum Tode verm¬
alt ivürde . Knezewitsch übergab den Dolch den
Behörden , worauf Georgewitsch verhaftet wurde
Derselbe wird vor Gericht gestellt  werden.

Lokale ii. »Mischte Nachrichten
/Eltville , 24. September. Am Dienstag

gmg die Ziehung der 3 . Klasse der Kgl . Preuß
Klasten -Lotterie zu Ende . Die Einlösung der Loose
zur 4 . Klasse , der Haupt - und Schlußziehung , hat
bis zum ! 6 . Oktober zu geschehen. Die Ziehung
findet vom 20 . Oktober er . statt und dauert 20
Tage.

A Eltville , 25 . September . (Auch ein Gedenk¬
tag .) Am 1. Oktober d. I . ist ein halbes Jahr¬
hundert vergangen , seit in Preußen der elektrische
Telegraph in den Dienst der Allgemeinheit gestellt
worden ist. Die fünfzigste Wiederkehr dieses Tages
hat das Reichspostamt zur Herausgabe einer
^nbilaninsschrift veranlaßt , die unter dem Titel
„Fünfzig Jahre elektrischer Telegraphie ", soeben
erschienen ist.

äz  Eltville , 25 . September . Hütet das
Augenlicht!  Jetzt , wo die Abende immer kürzer
werden , die Dämmerung immer früher hereinbricht,
liegt für Viele die Gefahr nahe , sich das Augen¬
licht zu verderben . Die Abende sind bereits zu
kühl , als daß man sich im Freien aufhalten könnte;
so bleibt man im Zimnier und verkürzt sich die Zeit
durch Handarbeit oder Lektüre . Um nun die Lampe
anzustecken, ist es in diesen Dämmerstunden noch zu
hell , zun : Lesen und Arbeiten aber wieder zu dunkel.
Dessenungeachtet können sich aber , wie die zunehmende
Kurzsichtigkeit beweist , doch so Viele von ihrer Be¬
schäftigung nicht trennen und lesen, nähen , häkeln
oder sticken so lange noch fort , als es nur irgend
angeht . Natürlich rächt sich solche Unvernunft . Die
Folgen stellen sich in einer Weise ein, daß der
Schaden nie mehr gut zu machen ist. Wem also
sein Augenlicht lieb ist, der vermeide in Dämmer¬
zeiten jede Beschäftigung , welche besonders die Seh¬
kraft in Anspruch nimmt . Auch mit dem Anstecken
der Lampe ist in der Zeit der Dämmerung durch¬
aus nichts gebessert ; im Gegenteil , das Zwielicht
schadet noch mehr . Das Vernünftigste ist eben, die

„Nun — nun — es war eine müßige Frage!
Auf die Gemütsbewegiing würde mein Seidel Bier
— ah , da kommt der Hausknecht mit Briefen , beide
für Sie , Bruck , da , da , nur Damenschrift — o,
Ihr glücklichen Cavaliere !"

Bruck griff mit einiger Hast nach den Briefen
und nachdem er durch einen Blick um Erlaubnis
gebeten , eröffnete er denjenigen seiner Mutter,
welcher ihm so auffallend schnell gefolgt war . Der
Kammerherr entfärbte sich beim Lesen und sagte
dann mit etwas gepreßter Stimme : „Mein
gnädiges Fräulein , es ist,  als ob das Verhängnis

die Beziehungen zwischen uns in jeder Art anknüpfen
will _— meine Mutter meldet mir hier das
plötzlich und höchst unerwartet eingetretene Ende
Ihres zweiten Cousins , des enterbten Freiherrn
Ankerberg . Meine Mutter hat sich der verwaisten
Tochter des Verewigten vorläufig angenommen
und ist erbötig , sie auch ferner unter ihren Schutz
zu stellen , falls Eva ' s Verwandte damit einver¬
standen sind . Dieser Brief konnte mich erst hier er¬
reichen , da ich meinen allergnälngsten Gebieter zu¬
vörderst in seine Villegiatur einzuführen hatte !"

„Todt — !" stöhnte Martina.

„O , dieser Lichtner , dieser Feigling — " klagte
Lunzer , „ rennt im Walde spazieren , während die
Gemütsbewegungen über uns herfallen wie ein
Schwarm Stechfliegen — der brave , liebe Herr
tot — ! und konnte er nicht zu einer anderen Zeit
sterben , als gerade da , wo ich anfange eine Ver¬
gnügungsreise zu machen ? Aber ich weiß , wie es
kommen wird_ — heute schleichen Sterbescenen an
mich heran , in der Nacht öffnet sich das Erdreich
in der Nähe meines Bettes und läßt irgend ein
scheußliches Gas empordampfen , denn die Gegend
scheint nur oine Art Luftballon , mit Gas ange-

Seiden-Haus Bock L Cie . , S,“
Sämtliche Neuheiten der Saison
Echarpes.

füllt zu sein . Das Ding platzt also und Bruck
rettet mich nur mit Mühe . Kaum gerettet beißt
mich ein toller Hund ins Bein — es wimmelt hier
ja von Hunden — und ich werde unter dem
passendsten Vorwände rasend — nun einmal muß
es sein , ich wußte schon, diese Vergnügungsreise
bringt mich in meinem besten Lebensalter um —
hätten Sie mich zu Hause gelassen , Bruck , dann
könnte ich jetzt die liebe kleine Eva trösten — armes
Kind , armes Kind !" Der Professor redete ganz

in hervorragender Auswahl.

Jupons. Blousen. Costume.
ingrimmig , schneuzte sich heftig die Nase , murmelte
etwas von seinem Bier und eilte die Stiege her¬
nieder — um die Thränen zu verbergen.

„Darf ich Sie bitten , den Brief meiner Mutter
selbst durchlesen zu wollen ?" fragte Bruck sich
gleichfalls erhebend . „ Sie verzeihen meinen Wunsch,
denn das Einzige , was ich in diesen sich immer
mehr verwirrenden Angelegenheiten zu thun ver¬
mag . ist — wahr zu sein , urteilen Sff !"

| »Ihre Mutter wünscht Eva zu behalten ?" fragte
Martina rasch und forschend.

„Sie wünscht es — sie hofft Eva möge mir
teuer werden und ich ihr !"

„Sie hofft " sprach Martina langsam — »was
ein Mutterherz am heißesten hoffen kann — Sie
den Händen einer herzlosen , selbstsüchtigen Frau,
einer Helene , zu entwinden ."

(Fortsetzung folgt .)



Dämmerstunde als eine Ruhestunde zu betrachten.
Wer übrigens den Tag über die kostbare Zeit in
zweckmäßiger Weise angewendet hat, der kann sich
am Abend ein solches Erholungsstündchen, das
seinem Körper und Geist nur zum Besten dient,
mit gutem Gewissen gönnen.
r / A «» dem Rheingau, 22. Sept. Das
Handwerker-Organisations-Gesetz, welches nun in
nicht mehr ferner Zeit in Kraft treten wird, enthält
bekanntlich auch Bestimmungen über den Meister¬
titel. Die darüber verbreiteten Ansichten sind viel¬
fach irrig und bedürfen einer Richtigstellung. Es
besteht nämlich die Meinung, die Verleihung des
Meistertitels sei nach dem Inkrafttreten des Gesetzes
eme Obliegenheit der Innung. Dem ist jedoch nicht
so, und es ist von Wichtigkeit, darauf hinzuweisen,
damit nicht später Jrrtümer über die Bedeutung des
Meistertitels entstehen. So gewiß die Innungen
auch jetzt noch befugt sind und es immer bleiben
werden, Meisterprüfungen vorzunehmen, so verleiht
eine solche Prüfung vor der Innung doch nicht das
Recht zur Führung eines Meistertitels in der Ver¬
bindung mit der Bezeichnung des Handwerks.
Dieses Recht wird vielmehr nur vor besonderen
Prüfungskommissionenerworben und die Errichtung
dieser Prüfungskommissionen, die aus einem Vor¬
sitzenden und vier Beisitzern bestehen, erfolgt durch
Verfügung der höheren Verwaltungsbehörde, welche
auch die Mitglieder ernennt, nach Anhörung derHandwerkskammern.

* Schlangendad, 22. September. (Ende der
Kur). Die letzte Nummer der Kurliste für die dies¬
jährige Saison erschien heute und schließt mit einem
Gesamtbesuch von 2378, darunter 250 Kurgäste mit
kürzerem Aufenthalt. Das schlechte Wetter der
letzten 14 Tage hat der Kur ein schnelles Ende be¬
reitet. Sonst aber kann die diesjährige Saison als
eine recht gute bezeichnet werden. Gab es doch
Ende Juli eine Zeit, wo die Nachfrage nach Woh¬
nungen das Angebot weit überstieg, sodaß manche
Fremde wieder abreisen, andere nüt einem beschei¬
denen Plätzchen ans einer der nahen Mühlen oder
in Wambach und Georgenborn sich begnügen mußten.
Hoffentlich wird nun auch bald mit dem Neubau
des so nötigen Knrsaals Ernst gemacht, der, wie
man hört, an der Stelle des Berliner Hofs er¬
richtet werden soll. Das schlechte Wetter der letzten
Zeit hat wieder so recht gezeigt, wie nötig ein solcher
Kursaal ist, wenn man die Fremden nicht allzufrüh
aus unserm Bade sorttreiben will.

* Kiedrich, 24. Sept. (Brand.) In einem
Neubau in der nahe der Adolfshöhe gelegenen
Rheinblickstraße entstand heute früh durch einen im
Dachstock aufgestellten Koksofen ein kleiner Brand.
Der Dachstock ist ausgebrannt und das Dach selbst
stark beschädigt. Da die Brandversicherung erst
nach erfolgter Rohbauabnahme eintritt, so' wird
wohl der Bauunternehmer als verantwortlicher Teil
den Schaden zu tragen haben.

* Dortmund, 22. Sept. (Unschuldig hinge-
richter?» Die hiesige„Tremonia" bringt die Auf¬
sehen erregende Meldung, daß eine Frau ihren Ehe¬
mann jetzt eines im Jahre 1890 verübten Mordes
bezichtigt. Es handle sich um einen in Rauxel bei
Kastrop an einem Bergarbeiter verübten Raubmord,
als dessen Thäter damals der Arbeiter Michalski
vom Schwurgericht zum Tode verurteilt und hin-
gerichtet wurde. Michalski habe fortwährend seine
Unschuld beteuert; indessen waren die Jndicienbe-
weise derart belastend, daß ein Schuldig ausge¬
sprochen, das Urteil vom Reichsgericht bestätigt und
die Begnadigung abgelehnt wurde. Kurz vor seiner
Hinrichtung habe Michalski nochmals beteuert, daß

er den Mord nicht begangen und dieselben Ver¬
sicherungen auch seinem Beichtvater gegeben, der ihn
absolviert habe. Die „Tremonia" giebt obiges Ge¬
rücht wieder mit deni Benierken, daß die Staats¬
anwaltschaft bereits in die Prüfung der Sache ein-
getreten sei.

* Charkow . 25  Sept . (Grubenunglück.) Im
Kohlenbergwerk Derewnaja fand eine Explosion
schlagender Wetter statt. Bjsher wurden 21 Leichen
herausgebracht. 44 Bergleute werden noch vermißt
und sind wahrscheinlich ebenfalls tot.

* Dir Telegramme von Dennes Die
Riesenaufgabe, die während des Dreyfusprozesses
dem Telegraphenamtevon Rennes gestellt war und
die es m großartiger Weise gelöst hat, wird in der
Geschichte des modernen Verkehrs stets ein be¬
merkenswertes Ereignis bilden. Der telegraphische
Verkehr wickelte sich in größter Ordnung und Prä¬
zision ab. Die Depeschen, die in allen europäischen
Sprachen abgefaßt waren, wurden ungemein rasch
befördert, obgleich, wie festgestellt ist, nicht weniger
als nenn Millionen Worte  abgesendet
wurden. Neunzig Telegraphisten waren abwechselnd
vom frühen Morgen bis zum späten Abend an den
Apparaten beschäftigt. Von den neun Millionen
Worten entfielen1 125 000 auf den „Figaro", der
bekanntlich einen stenographischen Prozeßbericht
publizierte, der schon V,5 llhr Nachmittags erschien
und im Durchschnitt täglich 36 Spalten der Separat¬
ausgabe dieses Blattes füllte. Am Tage der Ur-
teilssällung allein wurden 3000 Telegramme
aus Rennes in alle Richtungen versendet. Bei dieser
Gelegenheit sei erzählt, wie es ein englischer Korres¬
pondent, der Berichterstatter einer Londoner Depeschen-
ageiitur, anstellte, um sein Telegramm mit dem
urteile als Erster nach London zu bringen. Er
wußte, daß die nach Paris führenden Drähte lüber
Paris gingen alle nach dem Norden und Osten
Europas bestimmten Depeschen) sofort nach der
Urteilsfallung vollauf besetzt sein würden und
fürchtete, daß die Uebermittlung seiner Depesche eine
Verzögerung erfahren könnte. Er verfiel nun auf
folgenden genialen Ausweg. Er setzte sich mit der
Eoinmerrial Eable Company, der das von Havre
nach Newyork führende Kabel gehört, in Verbindung
und sendete die Meldung»om Urteil wenige Minuten,
nachdem es gefällt worden war, nach Havre, von
wo es sofort nach Newyork telegraphiert wurde.
Der Newyorker Telegraphenbeamte gab die Depesche
gleich nach dem Eintreffen auf dem nach London
führenden Kabel ab, und so kam es, daß kaum zehn
Minuten nach der Fällung des Urteils dieses im
Bureau der Londoner Agentur bekannt war und von
dieser auf ihren automatischen Apparaten, die in
allen Londoner Redaktionen, großen Hotels und
anderen öffentlichen Lokalen aufgestellt sind, an vielen
Hunderten von Stellen verbreitet wurde. In
Newyork selbst wurde das Urteil erst später bekannt
denn der Londoner Journalist hatte sich eines mit
seinem Bureau vereinbarten Schlüssels bedient: er
hatte nur das Wort „Thomas" telegraphiert und
dieses bedeutete: Dreyfus verurteilt. So hat es
der elektrische Funke möglich gemacht, daß der
kürzeste Weg von Frankreich nach London über den
atlantischen Ocean führt.

der Trauben die nötige Sonne und Wärme fehlt
u»d m Folge dessen die Trauben langsam und un¬
gleich reisen. Die Ungewißheit über den Herbst-
Ailssall macht die Eigner etwas zurückhaltend, wo-
durch sich die Wein-Preise wied er etwas befestigen.
Verantworrltcher Redakteur: Alwin Bo ege, Eltville.

Spirlplan
des

Residenz-Theaters . Wiesbaden.
Mittwoch, den 27. Sept.: „Die Befreiten ".
Donnerstag, den 28. Sept.: „Gdette ", GrafCler-

mont Latons: Dr Rauch.
Freitag, den 29. Sept.: „Fnlda -Adend".
Samstag, den 30. Sept. : „Die Galdgenbe ."

(Novität).
Spkelplan

des Königlichen Theaters zu Wiesbaden.
Mittwoch, den 27. Sept.: „Die Fremde."
Donnerstag, den 28. Sept. : „Carmen."
Freitag, den 29. Sept. : „Das Versprechen hintermHerd."
Samstag, den 30. Sept. : „Die Meistersinger von

Nürnberg."
Sonntag, den 1. Okt.: „Mignon."
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Vorsicht ist geboten
b« den jetzt vielfach in den Handel ge¬
brachten, meist minderwertigen Waschmitteln
Das seit ca. 30 Jahren in den Handel ge^
brachte Dr . Thampfon 'S Seife « .
Pulver hat sich bis jetzt noch als dar
Beste, Billigste und bequemste erwiesen.

Ueberall vorrätig.
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o

Wein-Zeitung.
* Vom Karserstnhl. 21. Sept. Der Schluß

der Weinberge hat am ganzen Kaiserstuhl stattge¬
funden. Die Herbstaussichten sind nicht mehr so
günstig wie anfangs d. M., da seit dem gehabten
starken Gewitterregen die zu einem raschen Reisen

000000003 *000000000
Vfticht eines jeden Staatsbürgers

>>t es, sich über alle Vorgänge ,m öffentlichen Leben aus den.
Laufenden zu erhalten. Unter allen Tageszeitunaen ist dazu
ketne mehr geeignet als das von allen deutschen Blättern großen
Stils IM on > und Auslande am meisten gelesene und verbreitete,
durch Reichhaltigkeit und sorgfältige Sichtung des gebotenen In¬
halts sich auszeichnende, tägl'ch zweimal in einer Morgen» und
Abendausgabe, auch Montags, erscheinende„Berliner Tageblatt'
und „tzandelgzeitung" nebst seinen 5 wertvollen Beiblättern:
dem farbig rllustrie. t.« Äitzblatt „UH ", der illustrierten Sonn¬
tagsbeilage ..Deutsch« Lesehalle", dem feuilletonistischenMontags-
beiblatt „Der Zeitgeist", dee illustrierten Fachzeitschrift„Tech¬
nische Rundschau" und „Haus Hof Barten", Mitteilungen über
Landwirtschaft, Gartenbau und Hauswirtschaft. — Im Roman-
Feuilleton de« nächsten Quartal - erscheint ein neue: Roman:
»Höhenluft von Maria Stahl , in welcher Arbeit voll Eigenart
die Verfasserin ihr starkes Talent in der Behandlung von Kon-
stuten entwickelt, ein« bedeutende Meisterschaft in der Plastik der
Sprache zeigt und den Leser durch scharfe Eharaktcrzeichnung

handelnden Personen fesselt. Vorher kommt eine anregend
geschriebene oberbairische Erzählung: „Die L-ndstreicherin" des
beliebten SchriftstellersAnton Freiherrn von Perfall zum Ab-
druck. Bei einen, sorgfältigen Vergleich der deutschen Zeitungen
wird man sich bald überzeugen, daß in Bezug auf Reichhaltigkeit
und Gediegenheit de« gebotenen Inhalts so:vie im Hinblick auf
die rasche, zuverlässige Berichterstattung da« „Berliner Tageblatt"
an erster Stelle steht. Bekanntlich>st das „B. T." durch leine
eigenen an allen Weltplätzen, wie Paris , London, Petersburg,
-w>en, Rom, Konstantinopel, Newyork, sowie an allen größeren
Verkehrs-Eentren angestellt.n Spezial-Korrespondenten vertreten,
die diesem Blatte allein zur Verfügung stehen. Die sorgfältig
redigierte vollständige „HandelSzcitung" des „B. T." erfreut sich
wegen ihrer unbeemfiutzten Haltung in kaufmännischen und in¬
dustriellen Kreisen eines vorzüglichen Rufes und wird wegen
ihrer Unabhänaigteit auch von Privat -Kapitalisten als zuver-
Slstger Wegweiser geschätzt. Ausiührltche Parlam.ntSberichte er-

Icheliien in einer besonderen Ausgabe, die, noch mit den Racht-
zugen versandt, am Morgen des nächstfolgenden Tage» den
Ab°nnent.m zugehen. — Ein vierteljährliches Abonnement des
,,B. T , kostet 5 Mk. 25 Pfg. bei allen Postanstaiten Deutsch¬
land«. Annoncen finden im „B. T.". namentlich in de» ge-
breiiüng Unb b* ,T  ' ituItTUn  K " >len, die erfolgreichste Bei'

Nheingauer Weinstube
in Mainz.

Meine seither am Trilonplatz  betriebene Rhkinganer
Meinstnde befindet sich jetzt

Dominikanerstr . 1 , 8.
Die renommierten Weine ans den Kellereien der Firma

Joh. Klein in Johannisderg kommen wie seither rum
Ausschank.

Mit . Lorenz, Mainz,
Restaurateur der „Rheingauer Weinstube."

Das Beste , und
Erfolgreichste was
Damen zur Pflege
der Haut, und was

Mütter zum
Waschen derk'inder
verwenden können.
Erhältlich überall.

>ts « ©
mit der Eule.

Audi kurzweg Eulen Seif? genannt.

Freundliche

Wohnung
mit 2 Zimmer und Küche für
1. November gesucht.

Offerten mit Preisangabe unter
F. 89 an die Exp. v. Bl.

Peter Hulbcrt,
Spenglermeister

empfiehlt sich in der Anfertigung von
Closetls- und

Bade-Einrichtungen
zu billigen Preisen. ,

Alle Arten Reparaturen
werden schnellstens besorg t.

Weinu. Restauration
zum

Weißen Schwanen
von

W. K. Raußmüller
(vormals Hoffart)

in Mainz , Brand Nr. 13
neben dem Hauptpostamt.

Guter Mittagstisch.
Restauration zu jeder Tageseit.

Diners von 80 Pfg. an.

Im Verlage von Rudolf Beclitold & Co . in Wiesbaden
t]t erschienen(zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Buch¬
bindereien. sowie die Expedition dieses-Blattes) :

Nass. FCgern. Landes-Katender
„ auf das Jahr 1900 . w

Redigiert von Fr . Seibert . - 64 S . 4°. geh. - Preis 25 Pf.
Haupt - Inhalt:  Vollständiges Kalendarium rc. Markt¬

verzeichnis. Landwirtschaftl- und Gartenbaukalender, Hinstabellen
Trachttgkettskalender. Anekdoten. Aufsätze von allgem. Interesse'
Das Händchen, eme gedrängte Uebersicht seiner Landesgeschichte von
Fr. ^ eibert. k>olksgeographie des Regierungsbezirks Wiesbaden
von seinen Bewohnern̂selbst erdacht und ersonnen. Kurzer Rück-'

8 mSÄ U“mZMm>-
Rheinischer Jolks-Kalender

«ttf das Jahr 1900 80 Seiten4®, geheftet. — Preis 50 Pf.
Mit vielen I I l u str a t i o n en.

Küchenstreifen
in größter Auswahl zu haben bei

Alwin Aoege.



SflipfjtmSenln|nAt«ille-Tll>I«vgc«b«b.
Fahrplan vom 1 . Oktober 1899 ab.

Zug-Rr.
-. - "

Stationen
1 3 5 7 9 11

Eltville (Staatsbahnhof)
Neudorf
Rauenthal .
Ausweiche Tiefenthal
Schlangenbad

ab
»

»

ab

km

0,0
3,3
3.7
4,5
7.8

Stationen
Zug-Nr

Schlangenbad
Ausweiche Tiefenthal
Rauenthal .
Neudorf
Eltville (StaatSbahnhof)

ab

tt

tf
*
an

km

0,0
3,3
4,1
4,5
7,8

II . und III . Klaffe.
750
807
8io
813
830

925
942
945
948

1005

1230
1247
1260
1253
HO

3*5
342
345
348
405

615
632
635
638
655

815
832
835
838
855

8 10 12

II . und III . Klaffe.

835
849
852
855
910

1015
1029
1032
10 *5
1050

150
204
207
2io
225

450
504
507
510
525

705
719
722
725
74Ö

900
914
917
92Ö
935

Die Nachtzeiten von 600 Abends bis 559 Morgens sind in den Minutenziffern unterstrichen.
Außer an obigen Starioncn halten die Züge noch in Eltville: Restaurant„Deutsches Haus"

ferner nach Bedarf Schwalbacherstraßc 47, Klingmühle und Schmclzer'S Mühle. Hier Einsteigende
wollen dem Lokomotivführer ein deutliches Haltezeichen geben.

Der Weg von der Dampfer-Anlegestelle bi» zur Bahnstation in Eltville kann zu Fuß in
etwa 5 Minuten zurückgelegt werden.

Betriebsverwaltung der Dampfstratzenbah « Cltville -Schlangenbad

tzWIS |G|G|GIGt-zG|G|G|G|G|GIG|(Z

Jean Müller, «[Hülfe,
Hauptstraße 1.

Aiissühnmg clcktr. Beleuchtung «»-, Kraft -,
Telephon -, Telegraphenanlagc « « . s. w.

Reichhaltigen hager
aller Arten Beleuchtungskörper erstklassiger Fabrikate.

AnsstcllimgslM: Hauptstraße 1.
- *Umändern und Aufarbeiten vorhandener Beleuch

tungskörper fachgemäß und billigst.

Kostenanschläge sowie gewünschte Besuche gratis

i
.. j .Möllen4 C( .

MAINZ
^  86 Grosse Bleiche Kr. 3a

Caffee - und Thee -Service - /
bii es den feinsten Ausführungen. — 0-thefllg Jul i6Q . ^ i

ca

Jür die Büchel
Eine fast neue

^ Dr . Oetker 'S Backpulver,
**/i u. " /, frisch geleerte Dr . Oetker'S Vanille-Zucker,

Etückfäffer, alles in Eltville Dr. Oetker'SPudding-Pulver
lagernd, billig zu verkaufen.

Nähere» bei Eugen Henke
in Mai « ?, Fischthorstr. 12, I.

10 Pfg. Millionenfach bewährt
Rezepte gratis von

Mae Schuster.

KiMel,
Reinette«, Bir«e«,
verkauft

Jakob Zundel.

Fertige

Bette«,
Deckbett, Kiffen,

Matratzen,
Bettfedern,

Barchent «.
Zwilch

beste Waren,
auffallend billig.

krank & Baer
Mainz

Ludwig¬
straße 11.

Eine

Wohnung
in der Hauptstraße billig
vermieten.

Näheres Schulstraße 24.

ZU

Von jetzt ab wieder täglich
frische

Ar««kfllrtrr
Mrjtche«

Stück 15 u. 20 Pfg. empfiehlt
Jean Demmler.

Ein kräftiger

Junge
| kann die Schreinerei erlernen bei

Wilhelm Dauer,
Schlangenbad.

1882er Wem
!per Flasche von Mk. 1.— an
| gibt ab Ferd . Lamby .Eltville.

Eine fast neue

eichene Kelter,
welche nur einen Herbst gebraucht
ist, Beet 1.00X1 .00 Mtr. sowie
eine dcsgl.

Traubenmühle
billig zu verkaufen.

Näheres bei
Jacob Anbei Mme .,

Schlangenbad.

Kohlen.
Lade Ende September ein Schiff prim

Nutz-, Schmiede-, Antracit - u. Stein¬
kohlen ans.

Bestellungen nimmt frcuadlichst entgegen
Peter Schipp,

Schiffer und Kohlenhändler,
Holzstratze 16 ._

Beim Abbruch„Srünen Walb".
Wiesbaden

In der Marktstraße sind vom 1. Oktober ab, Fenster «.
Thiiren , 1- u. 2 - thnrige Glasabschlnste , circa 2000 q«.
Fntztafel « , Parketboden , Mettlacher Koben , circa
20000 Ziegel », Kairhsl ? « . dgl . mehr billig zu ver¬
kaufen.

Näheres jl . Ferch,  Do tzheimerstratze 70 , Wiesbaden.

Ittinjet Frlllle«-Arbtttssch«lt.
Regina der  I Vinter-  A wrse

Montag , den 16. Oktober, nachmittags 2 Uhr.
Grosse Emmeransstrasse 41

Fachschule: Handnähen mit Flicken. Stopfen rc. rc. wöchentlich
15 Stunden, ömonatl. Kursus 30 Mk.

Maschineimähen, Wäschezuschneiden. wöchentlich 15
Stunden, 5monatl. Kursus 30 Mk.

Maschineimähen für gut vorgebildrte Schülerinnen,
wöchentlich8 Stunden . 5monatl. Kursus 30 Mk.

Schneidern, 15 Stunden wöchentlich der 5monatliche
Kursus 30 Mk.

Schneidern für gut vorgcbildete Schülerinnen, wöchent¬
lich8 Stunden 30 Mk.

Bügeln 6 Stunden wöchentlich, der 5monstl. Kursus
30 Mk.

Weißstickeu, 6 Stunden wöchentl., 3 Mk. per Monat.
Kunsthandarbeiten aller Art, 6 Stunden wöchentlich.

6 Mk . per Monat.
Handelsschule : Buchführung: einfache, doppelt« u. amerikanische

Buchführung, Korrespondenz, Handels- und
Wcchsellehre, kaufm. Rechnen, Schreibmaschine rc..
4 Stunden wöchentlich, der 5mon«tliche Kursus
30 Mk.

Stenographie, 2 Stunden wöchentlich, der 5monatliche
Kursus 8 Mk.

Franz, und Engl. Handelskorrespondenz, 4 Stunden
wöchentlich, der 5monatliche Kursus 30 Mk.

Anmeldungen werden enlgegengcnommen vom 11. bis 14.
Oktober incl., vormittags von 10—12  und nachmittag- von 3—6
Uhr im Schullokale, große Gmineransstratze 41.

Die neuangemeldeten Schülerinnen werden gebeten, Montag,
den 16. Oktober, nachmittags2 Uhr, sich ebendaselbst einzufinden.

Der Vorstand,

empfiehlt

Kohlen.
Vom Schiff in 8 Tagen

Zoh. G. Weiß.
Erbach a. Rh.
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